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Gute Gründe: Warum es nicht zum 

Krieg zwischen den USA und 

China kommen wird 
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Konfuzius-Institut 
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Das Argument 

1. Die These: Aufstrebende Mächte sind gefährlich! 

2. Die Wahrscheinlichkeit für einen Krieg zwischen den USA und 

China werden durch drei Faktoren begrenzt:  

1. Frieden durch militärische Abschreckung 

2. Frieden durch  geteilte Interessen 

3. Frieden durch gemeinsame Werte. 

3. Kein Faktor allein, aber ein Mix aus diesen, wird mit hoher 

Wahrscheinlichkeit für die Abwesenheit militärischer Gewalt 

sorgen. 

4. Die Wahl  D. Trumps bringt erhebliche Unsicherheiten mit sich, z. 

B. der friedenstiftenden Wirkung von Handelsverflechtungen. 

5. Eine detaillierte Diskussion der möglichen und wahrscheinlichen 

Entwicklungen zeigt  indes, dass ein Krieg in absehbarer Zeit 

unwahrscheinlich bleibt. 
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Aufstrebend Mächte sind gefährlich! 

Die These 
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Die Falle des Thukydides (Allison 2015) 

• Der griech. Historiker Thukydides beobachtete wie der Aufstieg 

Athens gegenüber der Vormacht Sparta im Peleponesischen 

Krieg (400 v. Chr.) mündete. 

• Thukydides macht neben einer raschen Machtverschiebung 

zwei Faktoren verantwortlich: 
a) den wachsenden Anspruch Athens auf Anerkennung, Mitsprache 

u. Mitentscheidung. 

b) die Furcht und Mißtrauen Spartas, welches ein robuste 

Verteidigung des Status Quo antreibt. 

• Die Wahrnehmung der Verschiebung des Machtgefüges bewegt 

beide Städte, zum Machtausgleich Bündnissysteme 

aufzubauen. 

• Als ein Konflikt zwischen Korinth u. Corcyra (Korfu) ausbricht, 

eilen Sparta und Athen zu Hilfe ihrer kleineren Bündnispartner. 
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Historische Fallanalysen zur Thukydides-Falle 
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Der militärische Aufstieg der VR China 1  
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Militärischer Aufstieg: Wie schnell schließt die VR China auf?  

• China > EU: 

2020/2030 

• China > US 

2030-2050 

• China > NATO 

+ Japan 

2070-2100 
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Der wirtschaftliche Aufstieg der VR China 

Quelle: Maddison 2006: 656 
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Chinas wachsender Bestand von US-Staatsanleihen 
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Globale Einstellungen I: China als Supermacht 
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Globale Einstellungen II: China als Supermacht 
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Das Gegenargument 
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Militärische Abschreckung verhindert Krieg 

• Technologische Entwicklung: 
– Entwicklung von Nuklearwaffen verhindert seit 1945, dass aufstrebende 

Mächte nuklearbewaffnete Hegemone herausfordern. 

– Die Wirksamkeit konventioneller Waffen gibt verteidigenden Großmächte 

einen Vorteil vor Angreifern. 

• Geographische Lage 

– Eingerahmt von zwei Weltmeeren und zwei (militärisch) schwachen Staaten 

sind die USA aus der Distanz sehr schwer konventionell anzugreifen. 

• Militärische Bündnisse 

– Die USA  (ca.75) und ihre Verbündeten (EU, ca. 30) verfügen über eine 

großes Netz während die VR nur zwei militärische Partner hat (Nordkorea, 

Pakistan). 

• Maßstabsproblem 

– Die Messung von absoluten Militärausgaben und veränderten 

Steigerungsraten vernachlässigt deren kumulativen Charakter und die 

Bedeutung von qualitativen Unterschieden. 
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Air Craft Carrier: Global distribution 2016 

Country Commissioned Planned Under constr. Decommissioned 

USA 19 16 3 56 

France 4 0 0 0 

Japan  3 0 1 20 

Italy 2 1 0 0 

Australia 2 0 0 0 

India 1 5 1 0 

UK 1 0 2 ? 

Russia 1 2 0 ? 

China 1 0 1 0 
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Militärische Macht bemisst sich in kumulativen Ausgaben 
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Quelle: Vine 2015 
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Geteilte wirtschaftliche Interessen verhindern Krieg 

• Maßstabsproblem 

– Die Messung von Handelsströmen oder Kaufkraftparitäten verzerrt die 

Entwicklungstrends zugunsten einer Überbewertung des chinesischen 

Aufstiegs. 

• Interdependenzentwicklung: 
– Der hohe Verflechtungsgrad zwischen dem chinesischen Export-orientierten 

Entwicklungsmodell und dem amerikanischen Verschuldungs-basierten 

Wachstumsmodell erschwert eine ausbeuterische Wirtschaftsbeziehung. 

– Die jetzige OBOR-Initiative verschärft die Abhängigkeit der chinesischen 

Wirtschaft von Stabilität und Wachstum in Märkten und Regionen, die 

bislang von westlichen Investoren gemieden wurden. 

• Wirtschaftsstruktur 

– Die sozialistische Marktwirtschaft Chinas birgt erhebliche 

Entwicklungsrisiken, weil diese nach wie vor Ressourcenfehlallokation 

systemisch produziert u. auf absehbare Zeit nur mehr Wachstumsraten von 

3-5% erzielen wird. 
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Geteilte wirtschaftliche Interessen vermeiden Krieg 

Quelle: Morrison 2015: 9 
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Chinas Handelsstruktur verbirgt geringe Wertschöpfung 

In Mrd. US Dollar, 2008, Quelle: Moravcsik 2013 
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Prognostizierte Handelsabhängigkeit, %-Anteil am GDP 
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Chinas Seidenstraßen-Projekt 
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Frieden durch gemeinsame Werte 

Ursprung globaler regulatorischer Standards Ursprung von Verfassungsklauseln 
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Welchen Einfluss hat die Wahl von Donald 

Trump ins US-Präsidentenamt auf die 

Wahrscheinlichkeit militärischer 

Auseinandersetzungen  

zwischen den USA und China? 
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Die erste Präsidentschaft von D. Trump 

• Persönlichkeit 
– Extrem extrovertierter, narzistisch veranlagter älterer Mann, dem 

Gewissenhaftigkeit und Freundlichkeit fehlt, der aber sehr kreativ und 

risikobereit agiert (McAdams 2016). 

– The „Trump deal“: „Wir können China nicht erlauben, unser Land zu 

vergewaltigen.“ Die Ein-China-Politik kann erhalten bleiben, wenn VR 

US-Forderungen erfüllt. 

• Beraterteam 

– Zentrale Berater: NSC Michael Flynn, CIA: Mike Pompeo; EPA: Scott 

Pruit, China: Peter Navarro + Rex Tillerson vertreten (zunächst) 

extreme Positionen (Reuters 2017). 

• Wahlkampfprogramm 
– Ca. 70% aller Wahlversprechen werden regelmäßig eingehalten. 

– Zentrale AP-Versprechen: Verringerung des US-Weltengagements, 

Aufkündigung + Neuverhandlung von Handelsabkommen; 

Verhinderung von Einwanderung (Osnos 2017). 
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Umrisse einer Trump-Doktrin 

• Es gibt (bislang) keine kohärente Außenpolitik-

Strategie, nur lose verkoppelte Überzeugungen und 

Prinzipien (Zenko/Lissner 2016). 

1. Priorität haben kurzfristige Gewinne gegenüber 

langfristigen Zielen. 

2. Nullsummer-Perspektive: alle Gewinne sind relativ, 

Reziprozität ausgeschlossen. 

3. Verhandlungsprinzip: es gibt keine moralischen/ethischen 

Standards, sondern nur präferierte Verhandlungsausgänge 
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Auswirkungen auf US-Außenpolitik 

• Ein Präsident Trump kann und wird int. Abkommen aufkündigen 

und neu verhandeln (Ku 2016). 

– Pariser-Klimaabkommen, Iran-Abkommen, Transpazifische 

Partnerschaft, Dipl. Bez. mit Kuba. 

– Als Wahlkämpfer hat er bestehende US-Zusagen in Militärallianzen 

verbal in Frage gestellt und dadurch deren Abschreckungswert 

gemindert. 

• In Krisensituation wird ein Präsident Trump wahrscheinlich auf 

seine Intuitionen und eigene Unberechenbarkeit vertrauen. 

– „Erfolgreiche Führungspersönlichkeiten zeichnen sich durch ihre 

totale Entschlossenheit aus, der Welt ihre Vision überzustülpen. Sie 

pflegen einen irrationalen Glauben daran, selbst die abwegigsten 

Ziele erreichen zu können. Zuweilen bewegen sie sich am Rande 

des Wahnsinns.“ Zitat aus „Trump. Denken wie ein Miliardär“ 
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China: Zentrale Aussagen des Kandidaten Trump 

• Grundaussage: China hat USA überlistet, vor allem 

im Handel, indem es Dumping und Währungs-

manipulationen zum eigenen Vorteil nutzte.  

• Maßnahmen:  
1. Anstrengung von Gerichtsverfahren vor US und WTO-G. 

sowie Verhängung von Sanktionen wg. W-Manipulation. 

2. Reduktion von US-Unternehmenssteuern, Reduktion der 

nat. Verschuldung, Stärkung der US-Truppen in Asien, um 

in eine verbesserte Verhandlungsposition zu gelangen. 

3. Im Dezember 2016, nach einem Gespräch mit ROC Präs. 

Tsai stellt T. die Ein-China-Politik zur Disposition, wenn die 

VR nicht in gewichtigen Fragen, darunter Handel, ein 

Entgegenkommen zeige. 
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Rex Tillerson, desig. Außenminister 

• On the South China Sea: 

– “We’re going to have to send China a clear signal that, first, 

the island-building stops,” Mr. Tillerson told the senators. 

“And second, your access to those islands also is not going 

to be allowed.”  

• On North Korea: 

– the U.S. "cannot continue to accept empty promises like the 

ones China has made to pressure North Korea to reform." 

 

 

• Nominierungsanhörung am 11.01.2013 
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Chinesische Reaktionen auf Tillerson-Statement 

• Offizielle Reaktion: "Foreign Ministry spokesman Lu Kang said 

tensions in [the South China Sea] had lessened and countries from 

outside the region should support efforts toward stability. 

• "China-U.S. relations are based on 'non-confrontation, non-conflict, 

mutual benefit and win-win cooperation,' Lu said at a daily briefing. 

• "If you take a look at [Chinese] President Xi Jinping's call with Donald 

Trump after he won the election, you can see that the two countries do 

respect each other, and we agree with him that we should develop our 

relations based on mutual respect,' he said." 

 

• Inoffizielle Reaktion der China Daily: "As many have observed, it 

would set a course for devastating confrontation between China and 

the US. After all, how can the US deny China access to its own 

territories without inviting the latter's legitimate, defensive responses?" 
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US-President elect Trump: Wall Street Journal, 14.01.2017 

• On One-China Policy: "Everything is under negotiation including 

One China." 

• On Currency: "Certainly they are manipulators," he added. "But 

I’m not looking to do that." 

 

 • Offizielle Reaktion VR: "One China" principle was non-negotiable and 

was the "political basis" for China-U.S. relations. 

• "We urge the relevant parties in the United States to recognize the high 

degree of sensitivity of the Taiwan issue and abide by commitments 

made by successive U.S. administrations from both parties to pursue 

the One China policy ... and properly handle the Taiwan issue so as not 

to affect the stable development of China-U.S. relations and 

cooperation between the two countries," spokesman Lu Kang said 

 



17.01.2017 

#32 

Prof. Dr. Sebastian Harnisch Institute of Political Science 

Heidelberg University 

Fazit 

I. Die Volksrepublik China wird in absehbarer Zeit machtpolitisch nicht  zu 

den USA aufschließen, entsprechende Prognosen sind überzogen. 

II. Es gibt darüber hinaus noch gute Gründe, warum ein Krieg zwischen den 

USA und China unwahrscheinlich bleiben wird. 

III. Die prospektive Trump-Administration sieht Chinas bisherige 

Handelspolitik aber als ausbeuterisch u. Territorialpolitik als bedrohlich 

an. 

IV. Gute Gründe für eine konfliktreichere Beziehung: 

1. Die uneindeutige Aufkündigung der bisherigen US-Politik im 

Südchinesischen Meer (Tillerson). 

2. Die uneindeutige Aufkündigung der bisherigen Ein-Chinapolitik Trump). 

3. Die uneindeutige Aufkündigung der bisherigen nuklearen US 

Rüstungspolitik (Trump) 
– erhöhen das Risiko einer Fehlkalkulation durch Dritte (China, Nordkorea), 

sodass kleinere militärische Zusammenstöße möglicher werden. 

– Der verhandlungsbasierte Ansatz Trumps kommt der chinesischen Führung 

entgegen: Einigungen sind möglich, werden aber schwieriger. 
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http://www.uni-hd.de/harnisch 
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Umstrittene Publikationen des Trump-Beraters Peter Navarro 
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1990, Trump Interview with Playboy: Alliances 

• “We Americans are laughed at around the world for 

losing a hundred and fifty billion dollars year after 

year, for defending wealthy nations for nothing, 

nations that would be wiped off the face of the earth 

in about fifteen minutes if it weren’t for us. Our “allies” 

are making billions screwing us.” 


